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Hamburg-Langenhorn, März )J934. 

Liebe Langenhorner Volksgenoſſen! 
Die im Laufe der verfloſſenen Monate mit der Um- 

wandlung der Hamburger Heimſtätten - Gemeinſchaft in 
die Hamburger Wohnungsverwaltungsgeſellſchaft (Ha- 
Wo-Ge.) eingetretenen Verhältniſſe haben gezeigt, daß 
das Fortbeſtehen der Siedler-Gemeinſchaft notwendig iſt. 

Die bisher auf dem Gebiete des Siedlungsweſens 
geleiſtete erfolgreiche Arbeit unſerer Gemeinſchaft darf nicht 

verloren gehen. .Wir müſſen ſie uns erhalten. Es gilt die 
Widerſtände beiſeite zu räumen, die jezt der Entfaltung 
der Siedlungsidee im Sinne der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung im Wege ſtehen, Nur die Gemeinſchafts- 

arbeit kann kulturelle Güter erzeugen, formen, erhalten 
und fördern. 

Auf dieſer Erkenntnis beruhte auch unſer Vorſchlag, 
die Siedler-Gemeinſchaft Langenhorn e. V. an die Landes- 

gruppe Groß-Hamburg, im Reichsbund der Kleingärtner 
1d Kleinſiedler Deutſchlands e. B., anzuſchließen. 

Der Anſchluß an den Reichsbund iſt auf unſerer 
Jahreshauptverſammlung am 24. Februar d. J. einſtimmig 

angenommen worden. Im Verfolg dieſes Beſchluſſes haben 
die Mitglieder die Normalſaßungen des Reichsbundes zu 
den Saßungen der Siedler - Gemeinſchaft erhoben. An- 
ſchließend iſt der neue Vorſtand gebildet worden. 

Die Landesgruppe Groß-Hamburg hat 

Walter Fabian, Friz Schumacher Allee 61, 

zum Vereinsführer ernannt. 

Vereinsführer berief zu ſeinen Mitarbeitern: 

Ernſt Rohde, Harnacksweg 32, 
als Kaſſenwart; 

Heinrich Sandt, Tangſtedter Landſtraße 269, 

Henry Schwenke, Tangſtedter Landſtraße 213, 
als Rechnungsführer; 

Georg Fuhr, Laukamp 1, 
als Gartenwart; 

Willi Wenckſtern, Bornerſtieg 21, als 

Bearbeiter der Wohnungsangelegenheiten; 

Max Schmidt, Timmerloh 12, als 
baufachm. Berater und Stellvertreter des 

Vereinsführers; 

Heinrich Hilken, Tangſtedter Landſtraße 166, 
als Schriftführer und Stellvertreter des 
Vereinsführers. 

Die Vorſtandsmitglieder gehören ausnahmslos zu den 

älteren Siedlern. Sie kennen die Sorgen und Nöte der 
Vereinsmitglieder aus eigenem Erleben und wiſſen, daß 
uns nur ein gemeinſames Hand-in-Hand-Arbeiten helfen 
kann. Wir müſſen alle miteinander an dem Strang ziehen, 

mit dem wir die noch fernen, beſſeren ſozialen Verhält- 

niſſe näher an uns heranholen wollen. Das erfordert 
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit, Wer dieſem gemein- 
ſamen Beſtreben dennoch Steine in den Weg legt, muß 

ſich auf entſchiedenen Widerſtand gefaßt machen. Die 
in vierzehnjähriger, mühevoller Arbeit erreichten Erfolge 

verbieten uns, das Gegeneinanderarbeiten zu dulden, 
Wer mit uns die ſozialen Intereſſen der Bewohner dex 

„Staatlichen Kleinhausſiedlung Langenhorn“ vertreten 

will, muß auch mit uns nach dem Grundſaß handeln: 

„Gemeinnuß geht vor Eigennugß!“ 

Der Vorſtand der Siedler- Gemeinſchaft hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, die Intereſſen der Vereinsmitglieder in 

dieſem Sinne zu vertreten. Sein Beſtreben iſt, der Er- 

richtung einer wahren Volksgemeinſchaft zu dienen und 

eine Organiſation zu ſchaffen, die die Erhaltung und 
Unterhaltung der Siedlung am beſten gewährleiſtet. Der 
jekige Zuſtand darf kein dauernder bleiben. Der Staat 
hat, um die Hamburgiſche Finanzverwaltung nicht mit 
den vielen kleinen Fragen eines Vermieters zu belaſten, 
der Ha-Wo-Ge., neben anderen Wohnbezirken, auch die 

Verwaltung unſerer Siedlung übertragen. Für den un- 
mittelbaren Berkehr mit den Bewohnern der Siedlung 
iſt ein Verwalter eingeſeßt worden, der mit den beſonderen 
Verhältniſſen der Siedlung und ihren Bewohnern nicht 

vertraut iſt. 
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Wir wünſchen deshalb eine zweckmäßigere Form der 

Verwaltung, die den Intereſſen des Staates und denen 
der Mieter beſſer dient. Sie muß den Beteiligten, dem 
Vermieter und dem Mieter, hochwertig nüßen. Auf dieſem 

Wege können die Intereſſen der Allgemeinheit gefördert 

und das Verhältnis der Bewohner zur Siedlung inniger 
geſtaltet werden. Es iſt u. E. grundfalſch, Fernſtehende 

oder gar Ortsfremde mit der Verwaltung einer Siedlung 
zu beauftragen. 

Der Staat ſollte den Siedlern mehr Vertrauen ent- 
gegenbringen. Erſt dann wird die Liebe zu ihrer Heim- 
ſtätte, zur Siedlung als Ganzes, in ihrer Fülle erkannt, 
das Heimatgefühl und das Verantwortungsbewußtſein 

gehoben werden. Der Beweis iſt doch ſchon durch die 

verfloſſenen Jahre erbracht worden, daß die Siedlung 
nur durch ihre Bewohner ſelbſt zu einer vorbildlichen 
Anlage geſtaltet worden iſt und niemals durch Ver- 
fügungen eines eingeſeßten Verwalters. Nur ſo wird es 
möglich ſein, durch langfriſtige Verträge oder ähnliche 

Vereinbarungen unſeren „Heimſtätten“ den Charakter der 

Mietwohnung zu nehmen. Ein kahles Mieteverhältnis 
erzeugt keine innige Liebe zum Heim und zur Scholle. 

Das Siedlungsgelände war Ödland. Jeßt nach Jahren 
intenſivſter Bodenbearbeitung iſt es Kulturboden geworden. 
Die Liebe zum Heim und zum Garten haben es zuwege 

gebracht. Ein größerer Teil der Pioniere der Siedlung 
mußte, der Not gehorchend, das Heim verlaſſen, weil die 
Laſten zu groß waren. Ein zahlungsfähigerer Mieter 

erntet heute vielfach dort, wo ein Ärmerer mit ſeinem 

Schweiße geſät hat, 

Auch unſere Erbpächter, zum Großteil Kriegsteil- 
nehmer und Kriegsverlette, haben ſchwer an ihren Laſten 
zu tragen und müſſen unter den gegenwärtigen Berhält- 

niſſen für die Erhaltung ihrer Heimſtätte bangen. 

Das iſt niemals die Abſicht des neuen 
nationaliſtiſchen Staates, Wir ſind überzeugt, 
daß recht bald etwas getan werden muß, um das Gefühl 
der Unſicherheit, das auf den Heimſtättenbewohnern laſtet, 

zu bannen. Wir ſollen und wollen ſtattdeſſen das Gefühl 

der Sicherheit, die Liebe zum deutſchen Volk und zum 
deutſchen Baterland ſeten. 

Wir fordern daher unſere. Mitglieder auf, uns in 
unſeren Beſtrebungen zu unterſtüßen und bitten ſie, ihre 
Beſchwerden den zuſtändigen Vorſtandsmitgliedern ver- 

trauensvoll, und tunlichſt ſchriftlich, mitzuteilen. Die Ab- 

ſtellung der Mißſtände wird ernſtlich von uns erſtrebt 

werden, denn auch das iſt Dienſt am Volke. 

Die Erfüllung dieſer Auſgaben erfordert, wie überall 
im Leben, Geldmittel. Die Ordnung dieſer Frage regelt 

die neue Vereinsſazung. Durch den Anſchluß der Siedler- 
Gemeinſchaft an die Landesgruppe Groß-Hamburg wird 
uns für die Durchführung der größeren Aufgaben und 
die regelmäßige Lieferung des Fachblattes „Der Klein- 
gärtner und Kleinſiedler“ eine Beitragspflicht auferlegt, 
die wir unſeren Mitgliedern anſchließend zur Kenntnis 

bringen und deren Beachtung dringend empfehlen. 

Der regelmäßige Beitrag iſt mit Wirkung 
vom 1. April 1934 auf je 40 Rpfg. in den erſten beiden 
Monaten eines jeden Kalendervierteljahres und auf 
50 Rpfg. im dritten Monat feſtgeſeßt. 

Für Arbeitsloſe, Wohlfahrtsunterſtüßungs- 
empfänger und Altrentner beträgt der Beitrag monat- 
lich 25 Vpfg. Da es ſich hier um eine Übergangsmaß- 

nahme nach beſonderer Vereinbarung handelt, erfolgt die 
Beitragsermäßigung für Arbeitsloſe gegen Vorlegung 
der Stempelkarte, für Wohlfahrtsunterſtüßungsempfänger 
und Altrentner auf ſchriftlichen Antrag, der bis zum 
31. März d. J. bei den vorgenannten Rechnungsführern 
eingereicht ſein muß. ; 

Für die Beitragserhebung iſt das Siedlungs- 
gelände in einen Norderteil und einen Süderteil zerlegt 

worden. Für den Süderteil bis einſchließlich „Im Häben“ 
iſt Henry Schwenke und für den Norderteil Heinrich 
Sandt zuſtändig. 

Die Einholung der Beiträge erfolgt monatlich 
im voraus durch die dazu berufenen Blockkaſſierer 
gegen Abgabe einer entſprechenden Beitragsmarke. Die 
Beitragsmarken ſind geſtempelt und nach der Beitrags- 
höhe in Farbe und Größe unterſchiedlich. Die Beitrags- 

karten ſind zwecks Einkleben der Marken bereit zu 
halten. 

Der Austritt aus dem Berein kann nur zu 

Schluſſe eines Kalenderjahres erfolgen und 
muß bis zum 20. September des laufenden Jahres bei 
dem Bereinsführer eingereicht ſein. 

Eintrittsgeld wird bis zum 30. Juni 1934 nicht 
erhoben; ab 1. Juli 1934 beträgt das Eintritts- 
geld RM 3.=. 

Wir bitten, den ehrenamtlich tätigen Mitgliedern die 

Erledigung ihrer Dienſtgeſchäfte nach Möglichkeit zu 
erleichtern. 

Seit H+tl.er1 

Siedler-Gemeinſchaft Langenhorn e, V. 

Der Vereinsführer: 

gez. W. Fabian. 
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